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Ufem Chilchhof

Im Tootehof unger der Flue
het hüt e Ma em Wase zue:
Er sticht di grüene Mutten ab,

er schuflel eim vom Dorf sys Grab.

Er schuflet töiff u schuftet lang,
u zungerschtnide geites drang.
No einisch mues er yneschloo,
vo'r Chilcheflue ischs Echo cho.

E Chräj no guaaget ufem Greblichrüz,
de isch es still — still bis zum Chilchespitz.

Off ligt der Bode win e töiffe Chlack,
u grau u stoubig win en Äschesack,

u voll vo Froge win es Rätselbuech,

u schwarz u fyschter win e böse Fluech.

Do chnöilet lys der Himel dry
i di Gruebe ang u chly,
u rysst e Fätze vo sech ab

u spreitets uus im Chilchegrab,
u strychlet drüber, strychlets gar
esoo, wi d Mueter myni Haar.
Sy Fätze leit der Himel zrügg.
Do stygt e bluemeblaui Brügg
vom Bode bis i d Stärnen u zum Moon —

Un i de Glogge gits e schüüche Toon

Hesch's nid ghört dürs Fürte

D Harpfe

wines tönt i mir,
as i nume Hede

ganz elei zu dir?

Uf der alte Harpfe
han em gspilt wi keim
i de Silberseite

lyslig — numen eim.
Bis si wott verheie
ha sen i mer inn.

Uf der alte Harpfè
bhange d Tön no dinn.
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